Tag der offenen Tür 

Bad Freienwalde (MOZ) Für Schüler und Eltern der zukünftigen siebten Klassen öffnete am Sonnabend, 13. Februar, die Freienwalder Oberschule ihre Pforten. Von 9.30 bis 11.00 Uhr konnten sich die Besucher über die vielfältigen Fächer und Angebote der "Erna und Kurt Kretschmann" Schule informieren. Dabei wurden sie von zahlreichen Schülern und Lehrern begleitet, die Projekte, wie die Lernwerkstatt "OFFI", einzelne Fächer sowie die zahlreichen Arbeitsgemeinschaften präsentierten. Schulleiter Rainer Hilse hob besonders hervor, dass die Oberschule nahezu alle Schüler nach der sechsten Klasse aufnehme.

Von Oliver Fliesgen

Vor dem Haupteingang der Schule stand am Sonnabend, 13. Februar, das Pferd "Mister". Den Haflinger hatte Bernd Schumacher vom "Reit- und Fahrverein Altglietzen" mitgebracht, um für diesen Werbung und auf die Kooperation mit der Freienwalder Oberschule aufmerksam zu machen. "Wir haben seit Mitte letzten Jahres eine Reit-AG", erklärte Schumacher. "Daran nehmen aber nur Schülerinnen teil, die Jungs beschäftigen sich lieber mit Mopeds oder Motorrädern."

Insgesamt 15 solcher Arbeitsgemeinschaften werden an der Oberschule angeboten. "Wir haben beispielsweise einen Tanzkurs, eine Modellbau-AG, eine Fahrradwerkstatt, einen Creativworkshop und vieles mehr", zählte der Schulleiter, Rainer Hilse, auf. Der große Vorzug seiner Oberschule sei, dass sie nahezu alle Schüler nach Vollendung der sechsten Klasse aufnehme, abgesehen von wenigen Förderschülern, so Hilse. "Wir bieten im Prinzip vier verschiedene Abschlüsse: einmal den Realschulabschluss mit der Zugangsberechtigung zur gymnasialen Oberstufe, den einfachen Realschulabschluss, den erweiterten Hauptschul- und den einfachen Hauptschulabschluss", führt der Schulleiter aus.

Brandenburg habe große Probleme mit Schulabbrechern. Allein elf Prozent beendeten die Hauptschule vorzeitig. Das stehe im Gegensatz zu Bayern und Thüringen, wo nur drei bis vier Prozent zu den Abbrechern gehörten, sagte Hilse. "Die Politik hat uns nun die Aufgabe gestellt, diese Rate zu senken." Daher habe die Schule die Lernwerkstatt "OFFI" ins Leben gerufen, die in einem speziellen Programm schulunwilligen Kindern helfe, einen Abschluss zu machen.

Doch nicht nur Hilse warb am Samstag, 13. Februar, für die kooperative Oberschule. Schüler und Lehrer stellten in einzelnen Räumen Fächer und Projekte vor. Schon im Eingangsbereich wurden die zahlreichen Familien von Francesca Kistner aus der 7b begrüßt, die den Interessierten den Weg wies. "Nach den Präsentationen können sie sich gerne an unserem Kaffee- und Kuchenbuffet stärken", sagte sie charmant. Neben ihr stand Barbara Lüdecke, die seit letztem September an der Oberschule die Fächer Deutsch und LER unterrichtet. "Das ist die erste Schule, an der ich lehre", erklärt die junge Lehrerin, die in Polen geboren und dort Deutsch als Fremdsprache studiert hat. "Es macht mir sehr großen Spaß, aber ich muss noch Erfahrungen sammeln", sagte sie.

Im Biologieraum präsentierte die Lehrerin Maria Mill Schülerarbeiten zum Thema "Natur" oder zeigte Besuchern das Modell eines menschlichen Auges. "Die wissenschaftlichen Fächer werden an der Oberschule gut bedient", erklärte sie. Die Fächer Biologie, Chemie und Physik erführen keinen Unterrichtsausfall, wie in anderen Schulen.



Montag, 15. Februar 2010 (08:46) 

